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Benken, 10. Juli 1995 

Endlich ist nicht nur auf dem Kalender, sondern auch aut der Welterkarte Sommer! Bereits 
gehõrt das Treffen der Region Ost der Vergangenheit an. Mit dem Besuch des Museums 
"Alte Garage" in Rorschach, wo viele aussergewõhnliche Wagen zu besichtigen waren, 
und der interessanten Führung durch das Festungsmuseum Heldsberg hat uns Aladar von 
Vladar ein altraktives programm geboten, welches alle Teilnehmer begeistert hat. Schõn, 
dass diesmal das Wetter mitgespielt hat. Herzlichen Dank an Aladar für seine grosse Ar
beit. 

Der Hauptinitiant des Museums "Alte Garage" in Rorschach, Sepp Müller, hat uns angebo
ten, anlasslich unseres Jubilaums eine Sonderausstellung mit alten Citroen zu organisie
ren. Er stellt uns zu diesem Zweck ungefahr zehn Platze zur Verfügung. Die Sonderaus
stellung dauert von Marz bis zu unserem Pfingsttreffen. Wir mõchten eine mõglichst viel
seitige Palette von Citroen-Veteranen ausstellen und suchen zu diesem Zweck geeignete 
Fahrzeuge sowie weitere Ausstellungsstücke, wie Schilder und Teile (z.B. Motor/Getriebe). 
Die ausgestellten Objekte sind abgesperrt und versichert. Gegebenenfalls kõnnen sie auch 
für einzelne Tage herausgenommen werden. Sie werden anlasslich einer Vernissage der 
Offentlichkeit vorgestellt. - Eine gute Gelegenheit, unser Hobby und unseren Club bekannt 
zu machen und gleichzeitig Zuschauer für unser Treffen in Mollis zu werben. Wer ist be
reit, sein Auto für einige Zeit im Museum zu Schau zu stellen? Bitte melde Dich telefonisch 
bei mir oder schriftlich beim Club-Postfach. 

Die Organisation des Jubilaumstreffens macht ausgezeichnete Fortschritte. 
Mit dem Flugplatz Mollis in der Nahe des Walensees - ungefahr in der Mitte zwischen 
Zürich, Luzern, Chur und St. Gallen - haben wir inmilten einer malerischen, von hohen 
Bergen umgebenen Landschaft ein ideales, begeisterndes Treffengelande gefunden. Viele 
Fragen sind bereits beantwortet: Parkplatze für Teilnehmer und Zuschauer sind genügend 
vorhanden, und wir bekommen einen grossen Unterstand, so dass voraussichtlich kein 
Zelt aufgebaut werden muss. Als besonderer Leckerbissen zeichnet sich die Mõglichkeit 
einer Ausstellung von Schweizer Sonderkarrosserien ab. Noch stellt die Küche und die 
sanitare Anlage ein Problem dar, aber auch hier bieten sich mehrere Lõsungen an. Unter 
den gegebenen Voraussetzungen macht es Spass, ein Treffen auf die Beine zu stellen. 
Das Organisations-Kommittee hat sich denn auch bereits einmal zusammengefunden. Wer 
sich schon als Helfer gemeldet hat, wird demnachst kontaktiert werden. Wer sich noch zur 
Verfügung stellen mõchte, ist gebeten, sich mit Christian Heussi in Verbindung zu setzen, 
Badstr. 57,8861 Niederurnen, li & FAX: (058) 21 3570 oder Natel 077 93 20 16. Noch 
immer suchen wir Teilehandler, Sponsoren und Inserenten. Wir sind jedoch zuversichtlich, 
dass wir mit gemeinsamen Anstrengungen genügend Mittel zur auftreiben kõnnen, um ein 
aussergewõhnlich attraktives Treffen zu einem günstigen Preis anbieten zu kõnnen. Wir 
haben kürzlich ei ne Vorabinformation an die befreundeten Clubs verschickt, so dass 
international das Datum unseres Treffens rechtzeitig bekannt gegeben werden kann. Nun 
bitten wir Euch, eurerseits an Anlassen wie das bevorstehende Randonnée oder das 
ICCCR in Clermont Ferrand für uns die Werbetrommel zu rühren und Bekannte und 
Freunde auf unser Meeting hinzuweisen. 

Es gibt viel zu tun! Packen wir's an! 

D~~~ 
Daniel Eberli 



Treffen und Termine 
C TAC-Clubtreffe n , organisiert von den Regionen 

30. Sept./l. Okt. 1995 

21. J anuar 1996 

R egionalhocks: 

Treffen der Region Süd 

GV in Nottwi1 

Region West: Landgasthof Schonbüh1, Te!.: 031/859 69 69 
jeden letzten Donnerstag im Monat, ab 19.00 

Region Nord: Autobahnraststatte Kemptha1, Chauffeurenbeiz 
jeden 1etzten Mittwoch der geraden Monate 

andere Treffen und Daten 

18.-20. August 1995 

18.-20. August 1995 

15.-17. September 1995 

16. September 1995 

22.-24. September 1995 ' 

24. September 1995 

24. September 1995 

28. Oktober 1995 

27. April-16. Mai 1996 

25.-27. Mai 1996 

se Raid Suisse-ParislPantin 

10. ICCCR, F-C1ermont-Ferrand 

Autostorica Montreux 

OTMHerisau 

Oldtimer Bergtrophy Davos-Schatza1p 

10. Rassemb1ement National des SDHM 

OTM Lipsheim (F, E1sass) 

OTM Zürich (Züspahallen) 

Ral1y Luxemburg-Moskau 
(Anme1desch1uss 30. November 1995) 

20 Jahre CTAC Jubilaumstreffen in Mollis (GL) 
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Teilrestauration eines ller 

Das Jubilaumsjahr 1994 braehte Miehel Erieh und mie~ zusammen mit ei
nem, uns allen bestens bekannten, lieben Klubkameraden und dessen 
Traetion in die Normandie an das Citroen Rally. Es war ein unvergess
liehes Erlebnis, und die Reise braehte, in endlosen Diskussionen wah
rend all den vielen Hunderten von Kilometern, uns drei einander naher. 
Aber nieht nur wir Mensehen kamen uns naher, nein, aueh die Traetion 
verstand es, mit ihrer unverwüstliehen Zuverlassigkeit und ihrem guten 
"Charakter", sieh in unsere Herzen einzusehmeieheln! KIar gab es die 
eine oder andere kleine Panne, diese konnten aber alle, aus meiner mit
gebraehten alten Arzttasehe, gefüllt mit Werkzeug, immer vor Ort repa
riert werden . Aber genau wahrend diesen "Reparaturphasen" und "Zwangs
halten", bekam ieh einen tieferen Einbliek ins Innenleben dieser Trae
tion und ieh musste feststellen, dass "SIE" krank war, nieht unheilbar, 
das gewiss nieht, aber diverse gesundheitliehe Lasten, hatte "SIE" 
sehon zu tragen! Aber jedesmal, wenn ieh den Besitzer dieses Autos auf 
die, zum Teil doeh bedenkliehen, "Zus tande" an versehiedenen Stellen 
hinweisen wollte, wurde ieh nur so mit Lobgesangen über diesen Wagen 
überhauft und ieh hoehsten Tonen wurde aueh der Unterhalt des Wagens 
und selbstverstandlieh der Hausgaragist gelobt! Diese Diskussionen 
endeten meistens mit sehallendem Gelaehter und guten Spassen, was übri
gens die ganze Normandie-Reise nur noeh lieblieher gestaltete! 
Zu diesen gesundheitliehen Lasten gehorte einmal der Luftfilter, die
ser hatte kaum noeh Festhalte-Mogliehkeiten und tat seinem Namen alle 
Ehre an, er filterte zwar, aber nur die Luft, in die er immer fliegen 
wollte! Dann kam der Regen. Seheibenwiseher an. Die Szene, welehe wir 
nun erlebten, liess mieh 20 Jahre zurüekblieken, und ieh sah mieh als 
Militar-Motf. im, sehon damals nostalgisehen, GMC, wo die Seheiben
wiseher, wie in unserer Traetion, sieh rein naeh Gefühlen riehteten 
und nieht naeh der Wassermenge, welehe dem Fahre r die Sieht über die 
glatte Motorhaube vereitelte. Zurüek zu unserer Traetion. Naeh einer 
langeren Aufwarmrunde, verriehteten sie aber ihren Dienst ganz ordent
lieh, sogar so gut, dass der Lüftungsklappengummi nieht mehr im Stande 
war, ihr weggewisehtes Wasser abzudiehten, und somit au eh der Beifah
rer nun mit Wasserwehren wahrend den Regenperioden besehaftigt war. 
Dass der Vergaser tropfte, auf ein in vier Stüeke gebroehenes Hitze
bleeh, dass bei diversen eI. Kabeln, dureh Warmeeinfluss, die Isola
tion bereits angesehmort war oder sehon blankgeseheuert im Motorraum 
immer noeh ihren Dienst taten, dass es bei der vorderen reehten Türe 
wie mit einem Ventilator dem frierenden Beifahrer an die Knie zog, 
konnte mieh nieht mehr ersehüttern. Es muss wohl in einer oben besehrie
benen Situation gewesen sein, als mir eines bewusst wurde, dass es 
die letzte lange Reise dieser Traetion sein werde, wenn sich nieht zu 
Hause jemand ihrer Gesundheit annehmen werde. Gerade dieser Umstand 
maehte mieh traurig, hatte der Wagen doeh, wie schon erwahnt, einen 
sehr guten Charakter und eine gute Grundsubstanz, was durchaus aueh 
auf ein gutes Herz schliessen liess. Genau dieses Herz war es dann 
aueh, welehes Erich und mieh dazu bewegten, dem Besitzer dieser Trac
tion anzubieten, die Patientin über den Winter 94/95 in die Citroen
Klinik ins Berner Oberland, zweeks Heilung diverser gesundheitlieher 
Storungen, zu überführen. Das sehleehte Gewissen musste wohl mit im 
Spiel gewesen sein, als dieser besagte Besitzer, wie ein Dieb, den 
Wagen in einer Naeht und Nebel-Aktion, dem Erich vor die Garage stell
te, sich in meiner Küehe aufwarmte und verpflegte, und dann wieder 
im Dunkeln versehwand. Gewisse Spuren führten naeh Eieh, aber genaue
res wusste niemand! 



Da der Wagen nun bei Erieh oben in der geheizten Garage stand, be
gannen wir zwei unverzüglieh mit der Bestandesaufnahme von Arbeiten, 
welehe wir erledigen wollten, aber wir mussten sehr bald die erste 
Begeisterung ablegen. Es war wie bei einem alten, sehützenswerten, 
Haus, es ware zwar viel zu Restaurieren, demontiert man aber etwas, 
zerfallt es oder ist sonst reparaturbedürftig. Belasst man alles an 
seinem Platz, "verletzt" man die teilweise sehützende Patina zwar 
nieht, aber kann dann kaum die diversen kritisehen Stellen reparieren 
oder bearbeiten. Dazu kommt noeh, dass der Besitzer dieses Autos ja 
ganz felsenfest überzeugt war, dass die diversen Sehwaehstellen nur 
in unseren K6pfen existierten und sollten sie doeh vorhanden sein, 
dann k6nnten sie nur so mit links ausgewiseht werden. Daher wurde 
aueh nie über eventuelle Kosten oder Lohn gesproehen. Nur die sehrift
liehe Drohung, dass der Wagen für Clermont Ferrand im August fertig 
sein müsse, konnte dann doeh noeh einen Teil unserer anfangliehen 
Begeisterung retten, so dass wir uns dann an die Demontage der be
reits erwahnten Komponenten maehten. 
Naeh der gründliehen Reinigung des Motorbloekes stellten wir ver
blüfft fest, dass dieser Motor mit einem Militargrün laekiert war, 
also wurde sehweren Herzens aueh mit Militargrün diverse Teile wiede
rum neu laekiert. Vergaser, Luftfilter, Seheibenwisehermotor und div . 
elektrisehe Kabel, wurden dann einer Verjüngungskur unterzogen oder 
ganzlieh erneuert. Ebenfalls konnten sieh die Lüftungsklappe und de
ren Diehtungsgummi, sowie Seheibenwisehergestange und Hitzebleeh un
ter dem Vergaser, aber au eh das Motorhaubenband und der Anlasser
kabelzug, eines ehirurgisehen Eingriffes nieht mehr erwehren. Jetzt 
naeh etliehen Arbeitsstunden, lauft der Wageri "bereits wieder und 
aueh sonst, hat der Klinikaufenthalt im Oberland dem Légere in teeh
niseher und aueh optiseher Hinsieht (wenn au eh militargrün!) gut 
getan. Am Wagenunterbau wurden von mir lediglieh die Sehmiernippel 
im zig-jahrigen Fett gesueht und aueh gefunden, dann gereinigt und 
naehher der Wonne, von frisehem neuem Oberlander-Fett ausgesetzt. 
Ueber die Ablieferung und Ueberführung, ieh glaube na eh Eieh, zu be
riehten, würde wohl den Rahmen dieses Beriehtes sprengen. Aueh über 
Lob und Tadel, welehe wir zu diesem Zeitpunkt erhalten haben, k6nnte 
ieh no eh viel sehreiben. 
Aber eines will ieh noeh sagen, wir, Erieh und ieh, sind sehr glüek
lieh, dass wir dieser Traetion ihre Leiden heilen, oder zumindest 
ertraglieher maehen konnten. Und noeh etwas, wir haben's gern ge
maeht, denn es war ja für einen Freund! 
Der Lohn?! Dieser Freund wird wohl no eh eine Zeitlang mit uns 
Oberlandern verkehren müssen! 

Der Chirurg: 

H. Oehrli 

11 3 
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Citroen Traction Avant Treffen der Region Nord 
am 21.5.95 in Winterthur und Umgebung 

Von Hans Georg Koch 

Ein herrlicher Tag erwartet uns im Kanton Luzern, als wir uns um sieben Uhr zum 
letzten Mal im Bett herumdrehen. Nachdem es vergangene Woche praktisch nur 
geregnet hat, konnte dies bereits ein gutes Omen für das heutige Treffen sein, und 
wirklich , dies hat sich im Laufe des Tages vollumfãnglich bestãtigt. 
Um acht Uhr rollen wir zur Tankstelle in Grosswangen und füllen die 52 Liter des 
Légére-Tanks randvoll mit Bleibenzin, dann ab nach Dagmersellen auf die Autobahn 
und mit voll geoffneter Drosselklappe Richtung Rothrist wo wir auf die N1 Richtung 
Zürich einbiegen. Der Tacho zeigt nur 110 km/h wir gleiten aber auf der Überholspur 
an den meisten anderen Wagen vorbei, die Anzeige stimmt wahrscheinlich doch 
nicht. Bei Aarau treffen wir auf Nebel, der sich bis Brüttisellen hãlt und mit strahlen
der Sonne treffen wir auf dem Parkplatz des Einkaufszentrums Rosenberg in Winter
thur ein. Weil wir von Pannen verschont blieben, sind wir 20 min zu früh . Susi Weber 
erledigt das Anmeldeprocedere und gibt uns die Unterlagen für den anschliessenden 
Wettbewerb. Dann verziehen wir uns zur Erfrischung ins Restaurant Cindy, und 
geniessen Kaffee und Gipfeli. Wir sind von diesem bis in die Détails gestylten 
Restaurant beeindruckt. Mir personlich gefãllt die Art und Weise des Dekos dieses 
Cafés. 
Schon werden wir am Start des Wettbewerbes auf dem Parkplatz des Einkaufszen
trums erwartet. Peter Weber hat keinen Aufwand gescheut und einen Dyane 
Kastenwagen ausgezeichnet für ein Geschicklichkeitsfahren prãpariert. Diese Kiste, 
die sich Globi nennt, hat die Eigenschaft, genau in die andere Richtung zu Fahren, 
als man am Lenkrad steuert. Eine Riesengaudi für diejenigen, die damit fahren wol
len und die andern, die zuschauen müssen. Zudem ist die Lenkung soweit unter
setzt, dass man mit Kurbeln am Lenkrad kaum fertig wird . Gottseidank wurden nicht 
auch noch Gas- und Bremspedal vertauscht, sonst wãre das Chaos komplett. Nach 
einigen Beobachtungen bei anderen mutigen Fahrern, setze ich mich auch ans 
Steuer und kurve durch den Slalomparcours. Solange ich von einem Bogen zum 
anderen fahre geht alles glatt, wenn man hingegen einen Moment geradeaus fãhrt, 
ist man auch mit stãrkster mentaler Kraft nicht mehr in der Lage, auf die richtige 
Seite zu lenken, d. h. auf die verkehrte Seite zu drehen. Die im Hirn eingebrannten 
Programme lassen sich fast nicht überlisten. Resultat: ein Pylon umgefahren, 15 
Strafpunkte. Dann rückwãrts einparken, das ist weniger problematisch. In einer ge
schwungenen acht über den Platz wieder zum Start kurven und aussteigen. Mir ist 
ganz schwindlig. 
Jetzt erhalten wir die Karte mit dem Weg zum nãchsten Posten, setzen uns in den 
Traction und ab auf den Weg. Das Roadbook beschreibt die Route kiar, keine Ge
fahr sich zu verfahren. Für den Notfall wãre da noch das Rettungscouvert mit Tele
fonnotnummer (wahrscheinlich das Natel von Walti Rey) und weiteren Angaben, 
aber alles das ist Spekulation, denn wir wollten und mussten das Couvert nicht off
nen und brachten es verschlossen zurück. 
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Der nãchste Posten beim VOLG -Lagerhaus in Rutschwil war reine Routine. Einen 
Fragebogen zur ersten Hilfe, mei n tãgliches Metier. Wir wurden von einer netten, mir 
bisher unbekannte Dame namens Barbara, (nãmlich die Ehefrau von Hanspeter 
Rubitschon) empfangen, die ihren roten Dõschwo soweit gereinigt hatte, dass das 
Postenplakat angeklebt werden konnte. Sofort wurden wir von den nãchsten beiden 
Equipen eingeholt. Abzeichnen des nãchsten Streckenabschnittes von der Karte und 
sofort weiter nach Henggart. Am Bahnhof erwartete uns ein dunkelgrünes 
rechtsgesteuertes Cabriolet, unverkennbar von Walti Rey. Wieder ein Fragebogen 
mit kniffligen Fragen zu André und der Firma Citroen, Jahreszahlen, 
Konstruktionsdétails, Reklamekampagnen. Hier war wirklich Insiderwissen aus 
unserem Freizeitbereich gefragt. Es reichte nicht mehr zu wissen, dass es Kõfferli 
und Rãdlimodelle gibt. 
Für alle Citroen Enthusiasten jedoch durchaus lõsbare Fragen. Walti führte den 
Posten mit eiserner Hand, nachschauen in vorhandener Literatur im Kofferraum 
wurde strikte verboten. Darum also leichte Unsicherheit bei einigen Fragen, die auch 
mit schãrfster Logik nicht sicher zu beantworten waren. Schon rollte die Mannschaft 
Eberli uns wieder von hinten auf, so dass wir den nãchsten Streckenabschnitt auf 
unsere Karte übertrugen und den Bahnhofplatz in Richtung Humlikon verliessen. 
Nochmals eine kurze Pause, wir vergewissern uns, dass wir auf der richtigen Route 
sind und dann gehts im gestreckten Galopp weiter .. 

Vor dem Bahnhof von Andelfingen winkt uns der freundliche Fritz Weber auf einen 
Parkplatz und stellt uns die nãchsten kniffligen Fragen, Strassenverkehrsrecht. Es ist 
uns aber kiar, wie weit entfernt man das Pannendreieck aufstellen muss, das haben 
wir mit unserer Traction bereits eingehend geübt. Hingegen ist das Schãtzen dieser 
50 Meter weit schwieriger, und um das Schãtzen von Distanzen ging es an diesem 
Posten. Selbstgemachte Hilfsmittel waren hier erlaubt und wir improvisierten ein 
Messband aus dem Abschleppseil und wollten die beiden Distanzen mõglichst ge
nau bestimmen. Mit der ausgezeichneten Idee von Patty eichten wir das "Messband" 
an einer Felge des Tractions. Diese hat ja einen Durchmesser von 400 mm, wenn 
ein 165-400 Michelin daraufgeht. 2 y:z mal 400 mm ist genau ein Meter und so 
konnten wir ei ne Lãnge von genau 6 m extrapolieren. Quer über die Strasse massen 
wir die 53 m zur Ortstafel von Andelfingen. Glücklicherweise kein Verkehr an diesem 
ruhigen Sonntagmorgen. Inzwischen trifft wieder die Equipe Eberli ein und beobach
tet interessiert unsere Aktion. Dani überlegt sich laut die Frage nach der Eichung des 
improvisierten Messbandes, er verfügt sogar über ei ne Schnur. Um Ihm die Lõsung 
nicht allzu einfach zu machen, empfehle ich die Schnur an der Breite der Ei
senbahnschienen zu messen (Spurweite der SBB: 1,435 m) wobei ich ihn dieses 
Mass natürlich selbst herausfinden liess. Wãhrend Dani auf das nahe Bahngleis 
klettert orientieren wir uns über den weiteren Streckenverlauf und machen uns aus 
dem Staube (ungeteerter Parkplatz!). 

Von weitem erkennen wir die rote Citroen Fahne, die ei nen Wagen anderer Marke 
umhüllt. Auf dem Vorplatz der Turnhalle von Thalheim ein lustiges Glücksspiel be
treut von einer Glücksfee namens Doris Turnherr. Sechs Yoghurtglãser, bezeichnet 
mit verschiedenen Punktzahlen zwischen fünf und 30. Sechs Schlãuche von oben, 
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so dass jeder in ein Glas führt. Schade ist nur, das unergründliche Wirrwarr, das die 
Schlãuche zwischen ihrem Endpunkt im Glas und ihrem Anfang oben auf einem 
Pfahl verführen. Es gilt nun also einen Schlauchanfang auszuwãhlen und etwas 
Wasser hineinzuschütten und zu schauen, welches Yoghurtglas sich füllt. Die 
angeschriebene Punktzahl wird der Mannschaft gutgeschrieben. Mit mãssigem 
Glück lesen wir ei nen Schlauch aus und giessen über einen Trichter etwas 
Kühlerwasser hinein - 20 Punkte. Jetzt kommt die Zusatzaufgabe. Mit der Traction 
vorne so nahe wie mõglich an ei ne auf dem Boden stehende Flasche 
heranzufahren. Idealfall, die Stossstange berührt die Flasche, ohne dass diese 
umfãllt. Ich versuche durch stehen im Auto und Ausblick durch das Schiebedach 
mein Chancen zu verbessern. So kõnnte ich nãmlich sogar ei nen Teil der 
Stossstange einsehen. Aber oha! Lauter Protest der Glücksfee, die mich zu 
disqualifizieren droht. Also muss ich den üblichen Weg wãhlen, und bin dadurch weit 
weniger effektiv, 15 cm Abstand = einige Strafpunkte. Nach der üblichen Information 
über die folgende Route starten wir, bevor uns wieder jemand beobachtet. 

Über Altikon und die Thurbrücke finden wir nach Niederneunforn und dort bis zum 
Fahrhof, wo wir eine ausgezeichnet eingerichtete Festwirtschaft mit Grill vorfinden. 
Der Geruch des bereits brennenden Rebenholzes verbreitet sofort ei ne ganz heime
lige Atmosphãre. Betreut wird der Grill von Bernhard Lõtscher, dem Schwiegervater 
von PW, der bereits eine gute Glut vorbereitet hat. Aber bevor es zum gemütlichen 
Teil des Treffens übergeht, ist hier noch die letzte Aufgabe zu lõsen. Susi Weber 
setzt uns ein Puzzle vor, das wir versuchen schnellstmõglich zusammenzusetzen. 
Glücklicherweise ist die Rückseite der Teile grün bemalt, sonst wãren wir wohl nie 
fertig geworden. Mit vereinten Krãften aller Mannschaftsmitglieder, Patty und mei nen 
beiden Kindern Manuela und Andreas und Ramona als Ga\itmitglied bringen wir es 
fertig. 
Alle Unterlagen zur Bewertung abgeben und den Rest des Tages geniessen. 

Der Fahrhof ist ein Rebgut, das mitten in einem Rebberg am Südhang des Thurtales 
liegt. Die zuvorkommenden und freundlichen Besitzer, Familie Egloff kõnnen stolz 
auf ihr Gut sein, das in einem ausgezeichnet restaurierten Zustand ist. Der saubere 
Eindruck dieses Hofes ist ei ne wahre Freude und übertrãgt sich auch auf die Stim
mung der Anwesenden. Die Kinder vergnügen sich bereits mit Federball und Fuss
bali, Platz ist genügend vorhanden. Kõbi Wolfer, der Schwager von Peter Weber und 
seine Frau Vreni haben genügend Essen und Trinken bereitgestellt und verwalten 
das Buffet treuhãnderisch. Zum Aperitif geniessen wir einen Fahrhõfler Rosé, der 
ausgezeichnet mundet. Dann decken wir uns mit bereitgestellten Würsten oder 
Steaks ein und schreiten zur Grillade derselben. Mitgebrachte Salate werden 
verzehrt und das Dessertbuffet, zusammengestellt aus den diversesten Kuchen und 
Crémen der besseren Hãlften unserer Mitglieder, darf sich sehen lassen. Die 
gemütliche Ambiance verbreitet sich und weitab vom "Stress" durch die 
Herausforderung des Morgens diskutieren wir mit James über Gott und die Welt. 



Dann sehreitet Hanspeter Rubitsehon zu Preisverteilung, naehdem er einen unglaub
liehen Gabentiseh aufgebaut hat. Die Sehwierigkeiten des Morgens am besten ge
meistert haben Peter Müller und seine Crew, zweiter Platz Familie Eberli und dritter 
Platz Christian Sehelbli. Die Mühe, die sieh die Veranstalter dieses Treffens gemaeht 
haben zeigt sieh hier im Détail : es gibt Preise für alle, selbst für die Verlierer. 

Es hat mir Freude gemaeht, über dieses gelungene, nieht alltagliehe Treffen zu 
sehreiben, man sieht dies aueh an dem etwas ausgedehnteren Format des 8erieh
tes. leh moehte den Oganisatoren der Region Nord, Hanspeter Rubitsehon, Peter 
Weber und Walter Rey mit ihren Frauen und der ganzen Mannsehaft 
(& Verwandsehaft) sowie der Familie Egloff vom Fahrhof für Ihre Gastfreundsehaft 
danken. Dieses nieht alltagliehe Treffen, das sieh dureh den Wettbewerb am Morgen 
deutlieh vom Normalfall abhob, hat uns allen ausgezeiehnet gefallen. 
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CTAC Treffen vom 21. Mai 1995 
(von Jürg Deller) 

"Kuchen mitbringen" ist bei mir in meiner Handschrift auf der Beilage zur 
Anmeldung vermerkt. Ohne diese Notiz besteht die Gefahr, das s ich meine 
Zusicherung vergesse. Aber ich will von vorne beginnen: 

Mehr als 20 Tractions, mehr als 50 Erwachsene, unzãhlige Kinder von ganz 
klein bis ganz gross, das ist die erfreuliche Bilanz des Aufmarsches an 
diesem Sonntag. Treffpunkt ist Winterthur, zu christlicher Zeit, bei schonem 
Wetter (Petrus sei's gedankt). Schon beim ersten Kontakt mit den 
Organisatoren spOre ich, da ist alles bestens vorbereitet. Ein kleiner 
Unkostenbeitrag wird eingezogen, ein Gutschein fOr Kafi und Gipfeli verteilt 
und die Zeit des Wiederbereitseins bekanntgegeben. 

Diesmal ist statt einer gemeinsamen Fahrt ein Einzelparcours vorgesehen mit 
6 Posten eine sehr gu te Idee und eine schone Abwechslung. Die 
Verantwortlichen haben sich etwas einfallen lassen und weder Zeit noch 
Erfindergeist noch Mobilisation von Verwandtschaft und Bekanntschaft 
gescheut, um dem Treffen zum Erfolg zu verhelfen. 

Beim ersten Posten ist die Aufgabe, mit einer alten Ente einen Slalom zu 
fahren, rOckwãrts in eine marklerte LOcke zu parkieren und wieder zum 
Ausgangspunkt zurückzukehren. Wer von den Daheimgebliebenen jetzt melnt, das 
sel wahrlich nlchts Besonderes, tãuscht sich gewaltig. Die Ente hat nãmlich 
nlcht mehr alles so ganz lm Orlglnal. Mlt vlel Aufwand wurde dle Lenkung 
abgeãndert, und zwar so, das s 2 bis 3 mal mehr Steuerradbewegung notig war 
wie normal, also vlel kleiner übersetzt. Um das Ganze noch etwas zu 
komplizieren, musste man nach links drehen, um nach rechts zu kommen und 
umgekehrt. Nur wer auf diese Welse selber gefahren lst, weiss wlrkllch, wle 
schwierig das ist, vor allem belm Rückwãrtsfahren. Also, es gab viel zu 
Lachen. 

Mit elner guten Wegbeschreibung schickt man uns nun zum 2 Posten, wo 
Kenntnlsse lm Samariterdlenst gefragt slnd. Dle Zelt 11egt welt zurOck, da 
der Schrelber dieser Zeilen den dlesbezOglichen Kurs besucht hat. So 
erstaunt es nicht, dass nicht alles Gefragte 100%1g beantwortet wird. Aber 
immerh1n erstlckt der Ohnmãchtige in der zweiten Frage nicht, allerdings 
atmet er aufgrund meiner Antwort etwas zu langsam. 

Mit Hilfe einer Kartenkopie und marklertem Weg w1rd der 3. Posten gefunden. 
Hier kommen nun alte SchulgefOhle auf, wenn der Lehrer jeweils in der 
Gesch1chtsstunde so Fragen gestellt hat, die mlt dem besten Willen nur mlt 
Spick beantwortet werden konnten. Auf Posten 3 fehlt mir so ein Spick, und 
da ich in Geschichte n1e geglãnzt habe, muss ich auch bei der 
"C1troen-Geschichte" me1stens raten. Die erhaltene Punktezahl zeigt 
schonungslos auf, dass Wlssen mehr br1ngt als Raten. 

Posten 4 hat m1t Distanzenschãtzen zu tun sowie mit Fragen aus der Theorie. 
Der "Daumensprung" (vielen bekannt aus der Militãrd1enstzeit) sollte mir 
helfen, aber ich mache 1rgend etwas falsch, so dass Schãtzung und 
W1rklichke1t etwas ause1nanderklaffen, was sich stark auf die Punktezahl 
ausw1rkt. E1n Platz unter den Top-ten rUckt weiter 1n die Ferne . 

Nach sorgfãltigem Uebertragen des nãchsten Teilstückes auf d1e e1gene Karte 
nehmen w1r den Weg unter dle Rãder und f1nden den 5. Posten. H1er slnd 
Konnen und Glück angesagt. Vorwãrts nah an e1ne Flasche zu fahren, dle man 
nicht sieht, sie weder umzustossen noch zu berOhren verlangt ZurOckhaltung 
wie auch Mut zum Ris1ko. Danach sind Punkte zu holen auf reiner Glücksbasis: 
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Durch eines von verschiedenen verschlungenen Schlauchlein soll Wasser 
gegossen werden. Jedes Schlauchlein mündet in einen Becher, der 
unterschiedlich mit Punkten angeschrieben ist. Da von den Leitungen nur 
Anfang und Ende sichtbar sind, entscheidet das Glück, wieviele Punkte es 
gibt. 

Der 6. Posten ist zugleich auch das Ende des Parcours und der Ort , wo der 
Grillplausch stattfindet. Vor dem gemütlichen Teil ist allerdings noch ein 
Puzzle zusammenzusetzen, auf Zeit natUrlich. Der Platz, das "Rebgut zum 
Vogelsang, Fahrhof", ist ideal gewãhlt und vorbereitet. Würste, Fleisch, 
Brot, Getrãnke aller Art werden zu Selbstkosten abgegeben, und jetzt kommt 
eben mein am Anfang erwãhnter Kuchen zum Zug. Da ich keinen Kuchen backen 
kann, hat meine Frau am Vorabend noch etwas Feines produziert, das mit 
andern Kuchen zum Kaffee genossen werden kann. Familie Egloff , der das Gut 
gehort, hilft mit, dass alles bestens klappt, beginnend beim Grillfeuer (mit 
alten Rebstocken) bis zum Nachschub von Speis und Trank. 

Anschliessend ist Rangverkündigung und Preisverteilung . Das Punktemaximum 
von 181 erreicht Peter Hüller. Er darf einen schonen FrUchtekorb nach Hause 
tragen. Den zweiten Platz erringt unser Prasi, und die Bronzemedaille geht 
an die Familie Schelbli. Herzliche Gratulation! Der Gabentisch ist so gross, 
dass auch der oder die mit der geringsten Anzahl Punkte noch etwas bekommt. 

Das Wetter hat bis zum Schluss mi tgespielt. So lang bin i ch schon lange 
nicht mehr sitzen geblieben, was beweist, dass das Treffen gelungen ist . 
Ganz herzlichen Dank den Organisatoren Peter Weber, H.P. Rubitschon , Walter 
Rey sowie allen Helferinnen und Helfern. 

Jürg Deller 
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Reparaturkurs 
Technik und Wartung for Anfiinger von und mit Daniel Eber/i 
Samstag, 18. Miin 1995 

Früh, sehr fiüh, krãht heute morgen mein Gockel. Mühsam nur kriege ich nach einer arbeitsin
tensiven Woche einen klareren Kopf Noch immer etwas schlaftrunken komme ich schliesslich 
hoch und schleiche mich aus dem Schlafzimmer hin zur Espresso-Maschine. Einen schwarzen, 
aber sofort! Wach werden um jeden Preis. Noch ein paar Stunden Schlafwürden mir gut 
stehen, aber eben .. . Das Hobby im ersten Rang fordert seinen Tribut. 

Nach zweieinhalbstündiger Anfahrt treffen wir, Hans Ruchti und ich, pünktlich in Benken ein, 
wo um 08.30 der Treffpunkt im GasthofBaumgarten vereinbart ist. Dani Eber1i triffi gleich
zeitig mit uns ein, ein paar Teilnehmer sind schon da. Roger Pillard ist aus Orbe sogar mit der 
eigenen Traction angereist. 

Der Heimwerker-!Week-End-Schrauber-Ausbildungskurs beginnt mit grauer Theorie aus den 
Analen. Otto kommt zu neuen Ehren. Doch bald schon wird es interressanter. Dani bringt die 
trockene Theorie sehr fachmãnnisch mit Elan, einem Schuss Humor und viel Einfuhlungsver
m6gen fiir's Detail. Endlich wird sogar mir so mancher Zusammenhang kiar und ich beginne zu 
begreifen, welche Agregate eigentlich einfach aufgebaut sind und von we1chen selbst der 
gewiefte Schrauber besser die Finger lãsst. Trotzdem, so einiges wird fiir mich unerreichbar 
bleiben. Wenigstens herrscht Klarheit. 

Theorie ermüdet. 
Darum geht's nach dem Mittagessen ab in die Werkstatt . 
Wer Dani nãher kennt, weiss, man kann neidisch werden. Die ausladende Vorfahrt er1aubt 
zusammen mit dem Flüge1tor eine einfache Einfahrt. Die saubere Grube garantiert das bequeme 
Arbeiten von unten. Der starke Kran erm6g1icht den einfachen Ausbau des ganzen Motors. 
A11e n6tigen Einrichtungsgegenstande und Werkzeuge sind vorhanden und ordentlich plaziert. 
Sch6n ist es genügend Platz zu haben um das offene Auto wãhrend lãngerer Zeit stehen lassen 
zu k6nnen. (Das was ich pers6n1ich am meisten Vermisse - in meiner Garage hat es kaum Platz 
fiir das Werkzeug!) 

Roger's Legere wird in Dani's Werkstatt gerollt. 
Nach kurzer Übersicht und Werkzeugkunde beginnt sofort das Schrauben. Venti1abdeckung 
weg .. . mal sehen. Die Ventile schlagen sauber und ruhig ihren Takt. Roger wird es langsam 
warm. Noch lãuft sein Motor rund und flüstemd. 
Hier ein bisschen Schrauben, da ein bisschen drehen die Agregate werden langsam überschau
bar und kiar. So manches was mir in meiner eigenen Traction noch fremd ist, sieht heute 
pl6tzlich anders aus. 
Leider sind auch zehn Teilnehmer schon ein bisschen viel. Ófters steht man sich auf den Zehen 
herum. Vom Boden des Fahrzeuges habe ich nichts gesehen, so weiss ich auchjetzt noch nicht, 
an we1chen Stellen der Wagenheber problem1os angesetzt werden kann oder we1che Tei1e nun 
die Torsionsstangen sind und überhaupt .. 

Aber immerhin werden auch meine konkreten Fragen zur absoluten Zufriedenheit beantwortet 
und so manches Detail ist pl6tzlich kiar. So zum Beispiel die Tatsache, das s meine l.9 Atü fiir 
die verwendeten Reifen ein kleines bisschen viel sind .. 

Zwischendurch werden die kalten Zehen in Eber1i's Küche bei Kaffee und Kuchen aufgewarmt -
Agi sei's gedankt. 



Nach einem letzten Treffjmnkt in der Garage wobei a11e Teile wieder eingebaut werden - siehe da, 
nicht eines zuviel - und die Lauffàhigkeit des Motors mit bangem Hoffen geprüft wird, geht ein 
interessanter Tag zu Ende. 

Nochmals zweieinhalb Stunden unter die Rãder genommen erreiche ich problemlos das traute 
Heim. Hundemüde, aber um ein paar Kontakte, Kentnisse und Eindrücke reicher, bereit, mit 
meiner Traction "Nadine" da weiterzumachen, wo ich aufgehõrt habe. 
(Zu lange war mein liebster Leitsatz: "Es gibt viel zu tun, rotten wir's aus! ") 
Noch am selben Abend fasse ich ein paar Vorsãtze, die ich hier nicht nennen mõchte. Es sind eben 
Vorsãtze und wer weiss ... 

Herzlichen Dank Dani fiir diesen interessanten Tag. Einmal mehr hast Du einen freien Tag 
geopfert, um ein paar Klubmitglieder neu zu infiszieren. 

In diesem Zusammenhang mõchte ich alle technisch gewieften Club-Mitglieder dazu aufrufen, in 
ihrer Region einen ãhnlichen Anlass zu organisieren oder Mitglieder in ihrer Nahe zur Mithilfe (zum 
Handlangem) bei anstehenden Arbeiten einzuladen. Den weniger gewieften oder demotivierten 
Mitgliedem aber den guten Rat erteilen, bei Gelegenheit einen Anlass zu besuchen. 
Kentnisse sind das eine, sich neu infiszieren und motivieren zu lassen das andere. 

125 



'. 
126 127 



Post an die Redaktion 
Einen ganz lieben Brief habe ich von Hanruedi Zwingli erhalten, den ich Euch nicht vorenthalten 
müchte. Uebrigens haben wir die Zwinglis schon lange nicht mehr an einem Treffen begrüssen 
dürfen. Hier also der Brief: 

Hoi Andreas 

Hier sende ich Dir ein Bild von einer Traction. leh hoffe Du veroffentlichst das Bild im 
nachsten CT AC-Heft 4/95. Leieder musste ich eine Kopie anfertigen. Denn dieses Bild fand ich 
im Buch "Die 40er Jahre" . 
Den Anstoss gab mir eigentlich Remo Spaini, der mit dem Velo an das Treffen der Region West 
ging. Als Bildtext ware es schon, wenn folgende Worte darunter gedruckt würden: Franzosische 
Flüchtlinge an der Juragrenze 1940. 

Mit tractionistischen Grüssen 
Hansruedi 

Und dies ein Beitrag von Kurt Gasser, den ich gern unterstütze: 
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Schriftgrõsse 6 

Seit jeher habe ich in unserem Clubheft jede Sene gelesen. Dies hat sich geandert seit es den Dachverband gibt Sobald ieh das Wort Dachverband sehe, blãttere ieh 
desinteressiert weiter, um mich vor einem Dachschaden zu schützen 
Wahrend den Dachverband-Fehden habe ieh sogar erwogen, aus dem Club auszutreten. leh bleibe 
Ebenso sehade finde ieh, wenn das Clubheft zur Austragung II'On anderen MeinungsV9l'$Chiedenheiten missbraucht wird. Die standigen VOlWÜrfe und Anschisse, var al1em gegen 
unseren Clubprêsi Oden mich an. Unser Prtsi hat es doch gar nieht notig aut atle diese Anwíirfe zu antw'Orten. Da eine Clubzeitung jedoch die Beitrage der Mitglieder wider. 
spiege/n 5011, schlage ich VOf, derartige Beitrãge inskünftig in Schrittgrãsse 6 aut Format A4 (Winword-Textverarbeitung) abzufassen. 

Es bleibt dann mehr Platz für interessantere Beitrage. (5.95 KuGa) 



Synchronfedern für Tractiongetriebe 
(von Milo Trachsel) 

Clubheft 3 .1uni 1995 

HalloKurt 

Delnen Artikel habe ich mit grossem Interesse gelesen. Zufàlligerweise 
bin ích ebenfalls ein sto!zer Besitzer einer Traction und verdiene meinen 
Lebensunterhalt in einer Fedemfabrik! 
Oeine Bemühungen zum WohJe der Clubmitglieder finde ich t01l- aber 
zu Deinen Pauschal-Verurteilungen mõchte ich Dir auf diesem Wege einige 
Gedanken mitgeben: 

- Das falsche Fett kõnnte tatsachlich der Bruchauslõser gewesen sein, da 
zumíndest eíne teilweise Blockíerung der Feder denkbar ist. 

- Waren Deine Bestell-Spezitlkationen eindeutig und bekamen die Hersteller 
Zeichungsunterlagen oder nur Musterfedem? 

- Ventilfederdraht ist keine schlechte Variante und ich wéiss nicht warum 
Du dies als Fehler oder sogar als "Vergehen" taxierst. Ich vermute, dass 
Du offensichtlich zu wcníg Fakten bekannt gegeben hastl 

- Deine Feststellung, dass Kugeldurchmesser von 0,8 zu gross ist, kann ich 
nur bestãtigen. 
Zu Deíner Information: auch Glasstrahlen triigt zur Festigkeítssteígerung 
bei, wenn auch nicht im gleichen Umfang wie Kugelstrahlen mit Stahlkorn. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass dieser Auftrag keinen Feder
lieferanten vom "Stuhl haut"! Im Gegenteil, nur wer den Aufwand kennt 
kann beurteilen, dass fúr einige hundert Franken ein relativ hoher Aufwand 
betrieben werden muss . Bei Bestellungen ohne Zeichnungsunterlagen kann 
kein Hersteller die Anforderungen kennen! 
Damit keine Missverstãndnisse entstehen - ich bin an einet: Bestellung nicht 
interessiert, wãre jedoch fUr technische Auskünftc oder Berechnungsunter.
lagen jederzeit bereit kosten tos mitzuarbeiten. 
Ieh wünsche Dir viel Glück bei der Beschaffung dieser Teile. 

Herzliche Grüsse 

Milo Trachsler 
6353 W e g g i s TeJ. 041 93 20 09 20. Juni 1995 
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Inserate und Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen sind für Clubmitglieder gratis. Maeht davon Gebraueh, wenn Ihr etwas im 
Zusammenhang mit Autos anzubieten habt. Vielleieht kan n ein Anderer es gebrauehen. 

Gewerbliehe Inserate von Clubmitgliedern für Traetions und altere Citroens, sowie private 
Inserate (nieht im Z.usammenhanlf mit ~utos) kosten entsprechend ihrer Grosse, jedoch mindestens 
Fr. 20.-. Eme Selte Fr 80.- , " SeHe Fr 40.- . 

Gewerbliehe Inserate, die nieht Traetions oder altere Citroens betreffen, kosten Fr 200.- pro 
Seite, Fr. 100.-- pro 1/2 Seite. Farbinserate Fr. 150.-- pro Seite plus Aufpreis für Farbdruek. 
Dauerinserenten erhalten Rabatt. 

Der Rechnungsbetrag ist im Voraus zu begleiehen. 
Inserate und Kleinanzeigen bitte schriftIieh an die Redaktion, Adresse siehe zweite Umsehlagseite. 
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Erhi:iltlich bei der CTAC- Clubartikel- Verwalterin: 

Patty Koeh, Breiten, 6022 Grosswangen 
Ansteckknopfe 'Traetion Avant' 06 em, Stüek Fr 3.- plus Versand 
diverse Pins mit Traetion-Motiv, neu aus England und Frankreieh 
Clubkleber mit Clubemblem, Stüek Fr -.50 plus Versand 
Traetion Avant zum Aufbügeln oder Aufnahen in sehwarz oder rot, Stüek 
Fr 3.- plus Versand 
Musikdosen mit Traetion-Motiv, Fr. 15 .-- + Versand 
Plaketten vom internationalen Treffen in Winterthur 1986, Stüek Fr 15.
plus Versand 
diverse Sehlüsselanhanger aus Metall in Reliefguss mit versehiedenen 
Citroen-Motiven (Traetion Avant, 2CV, DS, SM ete .) Fr 10.- plus Versand 
Saekmesser Schweizer Qualitat mit Traetion-Motiv 
diverse Pin ' s mit Traetion-Motiv 
Lampe aus bleigfasstem Glas mit Traetion-Motiv, Fr. 250.-
Seidenkissen, Seidenhemden Seiden-ete. mit Citroen- oder Traetion-Motiv 
. . . Nouveautés direkt bei Patty anfragen 

Zu verkaufen: 

Citroen Traetion 11 Légere, 1950 
160'000 km, aus erster Hand 
Originalzustand, ohne Rost 
Motor total revidiert, Pneu 90% 
Preis: Fr. 8'500.--. 
Ebenfalls abzugeben: Handbüeher, Ersatzteile, neue Pneus 
Getriebe und Motor 

W . Fritz, Belp 

Tel./Fax: 0311819 27 00 



Frick Traction-Avant AG Bergwerkstr.39 8810 Horgen 
T I F 01-7259045 

Kupplung revidieren Traction avant 7 und 11 CV 
Zitat aus dem reparaturhandbuch: "Auf der 6 feder kupplung ist, damit die kupplung progressiv arbeitet die 
elruckflãche nieht ffaeh, sondern hoh/gewõ/bt, bei der 9 federn kupplung /eieht hohlgwõ/bt." 
Bei der kupplungsrevision wird die druckplatte einfach plangesehliffen. 
Mit unserem neuen spezialwerkzeug sind wir in der lage die druckplatte hoh/gewõ/bt zu bearbeiten. 
Selbstverstandlich verwenden wir bei der revision die der originalausführung entsprechenden federn . 

Einstellung der gewichtsverteilung TA 7 + 11CV, 15-6 
Zitat aus dem reparaturhandbuch:" Die gewiehtsveneilung auf jedem rad spielt eine grosse rolle für elie 
strassen/age, elie bremswirkung unel elie reifenabnützung. Nach jeder arbeit, welche eine verstellu ng der 
torsionsstabe oder ein richten der carrosserie erforderte, muss die gewichtsverteilung eingestellt werden." 
Mit unseren modernen und genauen einzelracJwaagen sind wir in der lage die gewichtsverteilung an den 
vorder- wie hinterradern genau einzuregulieren. 

Vergaser, Benzinpumpen, Zündverteiler 
Vergaser drosselklappenwellenspiel beheben. Montageflansch pia nen ohne materialabnahme. 
Revidierte Solex vergaser für die Tractions im austausch ab lager. 
Benzinpumpen revidieren. Montageflansch planen ohne materia/abnahme. 
Benzinrüek/aufventile, standart ausführung für 8mm leitungen. Andere durchmesser auf anfrage. 
Vaeuumelosen an zündverteiler revidieren . Zündverteiler auf prüfstand kontrollieren, einstellen. 

Neuheit 
Steckerladegerat für 6 + 12 volt autobatterien . Betriebsspannung 230 v/50 hz. ausgangsleistung 500 mA/6 volt. 
400 mAl12 volt Ist die volle batterieladung erreicht, wird der ladestrom automatisch reduziert. Bei langeren 
standzeiten bleibt die batterie dadurch immer voll geladen. 
Sollte die batterie einmal ganz entladen sein, so isl es mit diesem geral m6glieh sie sehr schohnend wieder 
aufzuladen, ohne dass sie unbedingl schaden erleidet. Preis slr. 73.-- , inel. Mwst, plus versand. Bei der 
bestellung bitte die batteriespannung angeben. 

Zum 11 jahrigen jubilaum 

bis ende 1995 

tür alle 11 CV T.A. reparaturen 11 % rabatt 
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Inserate und Kleinanzeigen (Fortsetzung) 

Zu verkaufen: 
Citroen 15-six Familiale, Jahrgang 1953, zerlegt 
mit vielen Neuteilen: 2 kotsehutzlappen 
4 Pneus 185x400, 1 Auspuffsytem aus Inox rostfrei, 1 Batteriekasten 
1 Satz Zierteile für das ganze Fahrzeug, 4 15/6 Radkappen, 1 Rep.-Handbueh 
Preis naeh Abspraehe 

P . Zehntner, im Chrüzweg 8, 4418 Reigoldswil 

Te!.: 061/9411717 

Zu verkaufen: 
Citroen llBL 1949 
weiss , guter Zustand 
Intérieur dunkelblau, Armaturenbrett sehwarz 
zusatzlieh 1 Getriebe, neue Reifen ete. 
Preis: ? 

Urs Asehwanden, auf der Mauer 7, 8001 Zürieh 

Tel.: 0112627400 

Zu verkaufen: 
Citroen 15 Six (1947) 
bordeaux-sehwarz 
Meehanik, Karrosserie, 
Intérieur total restasuriert 
ab MFK, Preis auf Anfrage 

Domenieo Di Giorgio, Habsmattweg 19, 4153 Reinaeh 

Tel. P.: 061/711 21 58 ab 19 Uhr, G.: 061/711 1545 

Zu verkaufen: 
Citroen Traetion Avant 11B 
sehwarz, Jahrgang 1952 
motor, Getriebe und Vorderaehse revidiert 
VB Fr. 16' 000.--

M. Dietler 

Tel. G. : 0311333 0043 



• Revisionen und Reparaturen 
- Motoren 
- Getrieben 
- Kupplungen 
- Elektrik usw. 

·Service 
.Total restauration 
• Grosses Ersatzteillager 
• Eigene Fabrikation 

- 4-Gang Getriebe 
- Lamellenkupplungen 
- Differentialverstãrkungen 

CHRISTIAN HEUSSI ......... MiIIl'~J' ............. 

Badstrasse 57 

8867 Niederurnen 

Telefon und Fax 058 21 35 70 
Natel 077 93 20 16 
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Fr. 3.80 (von Christoph Tinner) 

Ich sitze im Flug No SR 194 nach Delhi und anstatt an die mit bevorstehenden, sicher 
schwierigen Verhandlungen in Calcutta zu denken, gehr mir die getrige GV in Nottwil durch 
den Kopf. 

Vor allem ist es die Diskussion um die "bezahlten" Heftbeitrage, die mich nicht losIasst. 

KIar, dass ich volles Verstandnis habe, für die "Macher" des Clubheftes, sprich den Prasi und 
Andreas, andrerseits stOrt mich der Gedanke, das s "Fremdbeitrage" gegen Entgeld entlêihnt 
werden sollen. 

Logisch, dass ich dagegen stimme. Aber, was nun? Dadurch ist ja das Problem nicht gelêist. 

Angesprochen vom Vorschlag des Prasi sind doch eigentlich die meisten der Clubmitglieder, 
welche wohl das Clubheft lesen, aber nie oder nur wenig dazu beitragen. 

Irgendwie lasst mir das keine Ruhe. Nur, was kann ich dazu beitragen? Wen interessieren 
schon die kleinen Erlebnisse mit meinem lIBL, welche alle anderen Cléiubmitglieder in der 
einen oder anderen Form schon hatten? 

Dazu kommt noch, dass meine lIBL, die ich jetzt schon seit 8 Jahren besitze, mir ausser viel 
Spass, Freude und Abwechslung zum Berufsalltag, nichts besonderes bescherte. Sie hat noch 
nie ein Abschleppseil oder den Touring Club gesehen. 

Auss.er dieses eine Mal. 

J etzt zu dieser Geschichte: 
Es war im Herbst 1994, wunderschéiner Tag, ich fahre von meinem Wohnort Mannedorf ins 
ZÜfcher Oberland, der Motor tuckert gesund vor sich hin, es gibt nicht viel schéineres. 

Aber irgendwann kommt mir in den Sinn, dass am abend noch ein Happening im Freundeskreis 
bevorsteht, dies bedeutet somit, ich sollte langsam daran denken, zurückzukehren . 

In Mannedorf angekommen, finde ich es sei eigentlich zu schéin, um die Ausfahrt schon zu 
beenden, ich entschliesse mich zu einer Zusatzrunde. 

AIso weiter Richtung Pfannenstiel, es hat dort so schéine Kurven. Auf der anderen Seite des 
Pfannenstiels angekommen, Richtung Oetwil am See, kommt ein Stop Signal. 

Ich stoppe. Blick links, Blick rechts und los geht's . 

Oder eben nicht, der Motor nimmt kein Gas an, nach SOm stotternd, stehe ich buchstablich am 
Berg und dazu noch in einer Kurve. Die Strasse ist schmal, trotzdem stark befahren. Es wird 
gehupt, andere schütteln mitleidig den Kopf. 

Ich versuche cool zu bleiben, lache allen Golf GTI Fahrer(inne)n héif1ich zu und rolle rückwarts 
in eine Nebenstrasse. Dort angekommen, betrachten mich eher béise Blicke der wohl eh er aud 
lPS eingestellten Benützer eines gegenüber liegenden Reitstal1es. 
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Nun gut, mein Auto Hiuft trotzdem nicht mehr. Im Standgase tuckert der Motor wunderbar vor 
sich hin, sobald ich aber Gas gebe, stirbt er ab. 

KIar ist mir sofort, es kann nur an der Benzinbzufuhr liegen. Werkzeugkoffer aus dem 
Kofferraum, mit meinen bescheidenen Kenntnissen die Düsen vom Vergaser mit MundgebHise 
reinigen. Es bringt nichts. 

leh stehe nun also im Busch, weit und breit kein Telefon (ausser im Reitstall , aber dorthin 
getraue ich mich nicht) , was mache ich nun? 

Zuerst montiere ich das Pannendreieck, nehme die Wechselnummer ab und betatige mich 
sportlich mit einem Sprint über den Pfannenstiel nach Hause. Dort ist mei ne Frau bereits mit 
den üblichen Vorbereitungen für den abendlichen Ausgang beschaftigt. 

Diese werden allerdings abrupt unterbrochen durch meine Aufforderung, noch schnell eine 
Abschleppaktion durchzuführen. AbschJeppen, ja das konne sie nicht, war ihre erste Reaktion. 
Ein gutes Zureden hals aber und gemeinsam fuhren wir im "Normalauto" wieder über den 
Pfannenstiel. 

Anhangen und ab nach Hause in die Garage mit diesem Streikauto. 

Zwischendurch, respektive durch das Abschleppen , hat sich noch die Stossstange verbogen . 
Aber dies ist im Moment Nebensache. Warum zum Teufellauft das Auto nicht? 

Nun gut, es steht nun endlich in der Garage, es gilt nun, nicht mehr daran zu denken und den 
abendlichen Ausgang zu geniessen. leh nehme rnir vor, irgendwann nachste Woche das Problem 
genauer zu untersuchen. Das "Iregendwann" ist dann allerdings bereits am Montagabend. 

Motorhaube offnen, und jetzt stehe ich da und weiss eigentlich auch nicht mehr, als am letzten 
Samstag, aJs das Auto sich in den Streik begab. 

Mein Blick streift über den Motor, Benzinpumpe (?), Benzinzuleitung (?), Benzinfilter .... 
Benzinfilter (Migros Fr. 3.80). Komisch, er ist auf seiner Unterseite schwarz, die Oberseite 
hat die Originalfarbe weiss. 

Da kann doch etwas nicht stimmen, denke ich und drehe den Filter um 180°. Der erste 
Startversuch beweist schon, dass alles wieder in Ordnung ist. Der Motor nimmt auch wieder 
schon Gas an. 

leh kann eigentlich noch nicht glauben, dass dieses teure Teil die Ursachhe des Problems 
gewesen sein kann . Ein Telefon mit Christian Heussi bestatigt aber meine "fachmannische" 
Dieagnose. UnnCitig zu sagen, das s er mir noch den Gratistip gab, den Gewichtsunterschied 
zwischen dem gebrauchten und einem neuen Filter zu prüfen. 

Ist ein Gewischtsunterschied vorhanden (sofern die Filter vom gleichen Typ sind) , ist klar, der 
alte ist derart verschmutzt, dass zuwenig Benzin durchkommt. Logo, dass sofort ein neuer 
Filter montiert wurde, und seither einer als Reserve mitgeführt wird . 

Eines ist sicher: wegen Fr. 3.80 muss mich meine Frau nie mehr abschleppen. 

Christoph Tinner 
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Wegweiser (von Walti Rey) 
Nein, nicht einfach Wegweiser. 

André Citroen hat schon früh an die Werbewirksamkeit von Wegweisern gedacht. Schon 1924 
hat er Werbefirmen wie Imp. Max Gremnitz in Paris damit beauftragt, Strassenhinweistafeln 
zu gestalten. Wie der abgebildete Entwurf zeigt, sind die Schilder oktagonal, wie das Firmenlogo 
am Kühler der damaligen Citroen Automobile. 

Die Blechtafeln wurden 1924 noch nicht in der emaillierten Version hergesteIlt, sondern in 
Bleifarben ausgeführt, was auch sehr haltbar war. 

Die Hinweisschilder wurden huptsaschlich an Hauswanden usw und Hauptverbindungswegen 
montiert, damit viele die Doppelwinkel sehen konnten und auch solche Autos kaufen und 
fahren. Es gibt auch Postkarten, worauf manchmal ein Schild abgebildet ist. 

Ich habe auch schon solche Blechschilder gesehen (siehe die Forografien aus den 80-er 
Jahren), aber was noch an den Wanden hangt, ist in sehr schlechtem Zustand. Solche Schilder 
in eienem einigermassen guten Zustand sind ei ne Raritat. 

In den 15 Jahren meiner Suche nach Citroen Schildern habe ich nur 4 Stück gesehen, und 
di ese befinden sich nun in meiner Sammlung. Die beiden letzten habe ich dieses Frühjahr bei 
einem Emaille Sammler in Orléans gefunden. 

Das Schild "Pieces por Citroen" habe ich in Lyon von einem Hiindler gekauft. Es ist aus der 
Zeit von 1920-1922, den Anfangen der Citroen Automobile. Ausserdem ist es eine Raritat, da 
ich es noch in keinem Citroen Buch dokumentiert gefunden habe und auch vielen Citroen 
Sammlem, die ich kenne, nicht beakannt ist. 

Bis zum nachsten Schilderbericht, verbleibe ich mit tractionellen Grüssen 

Euer Walti Rey 
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DIMENSIONS RÊELLES 
80)( 120 em. EXEMPLE 

DIMENSIONS RÊELLES 
80 )( 120 em. 

Empla.cement : Intersection des rues de la Poste (Route Départementale n° 113) 

eI de la Grande Rue (Route Narionale n° 51 ) - sur le mur du Pharmacien. 
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Commune d -J~ ~a.J,~ Dépa.rtement d 
la le .. pll,' f. ,'c.phrl 

VOIR EXEMPLE AU DOS 

RelOUrner cetle feuille a.ux Usines CITROEN (en conserver un double ) 

~I 

~.fÃ~t.iI.Lf 
~ ~ 

I 
1"71õ=-. 7<'e>-C!!A4-~-

Emplac.emenl : 
_ J rt4Ult' _ ~ .. ;. 
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15. Mai 1995 
Liebe Club - Leser 

Heute schreibe ich Euch mein erstes Erlebnis bei einer Oldtimer - Tour mit. Seit 
kleines Madchen. sah ich im Fernseher immer Auto - Tours gerne mit. aber was ich 
damals nie dachte war. dass ich es mitleben würde und besonders wenn der Zufall 
bei tritt. und diese gerade am nachsten Tag meiner Hochzeit stattfand. Mitten in der 
Flitterwoche drin. Diese beiden Zutaten. ergeben ein glückliches und erfülltes 
Traumteil des Lebens für ei ne Veteranenfreundin wie ich. 
Viele Mitleser ha ben vielleicht auch schon dieses Vorbild gespürt. und haben beim 
Erstenmal. durch das Hinterfenster des "Modernen Kutschenwagens" vieles mitse
hen lassen und auch sogar wahrend weniger Minuten sich grosse Hoffnungen ge
macht und sein eigenes Modell fertig restauriert gedenkt gesehen. 
Aber Füsse auf dem Boden und IlIusionen bei Seite. bis dahin. ist ein langer Weg 
vorhanden bis mein "verrostetes Hobby" losfahrt. 
Wie die Autoreihe selbst. muss man mit der Restaurierung vorgehen. Zuerst ein 
Auto. dann ein Zweites ... . zuerst ein Schritt. dann ein anderer. u.s.w .• so weiter ... bis 
man gelernt hat. gut zu beobachten und vorgesehen hat. bis wo man es auch ei
gentlich selber fertig bringen kann. 
Mit glanzenden Augen voller Spannung. beobachtete ich ei ne Weile lang die ange
schlossenen Vierrader die uns nachfolgten. 
Wenn man die Karawane der alten Autos betrachtet. wünscht man am liebsten solch 
ein Lenkrad selber unter die Finger zu halten. Aber. gut überlegt. "das Schõne im 
Leben ist nie Einfach" ... Viel mehr erfreudiger ist. so ein "Kistchen" selber mitzuba
steln. gell? .. Und ihm den ersten "Schups" zum Start ins Zweite Leben zu geben. 
und ihn wie ein Bruder mehr bei der grossen Traction - Familie mitgehõren zu las
sen. 
Besonders schõn sah es aus. wenn sich Natur und Maschine zusammen trafen. die 
wunderschõne grüne Gegend. die frischen Berge. die kleinen Landstrassen die ein 
Dorfmit den nachsten verbinden und ... natürlich wie nicht. dürfen wir uns nicht ver
gessen etwas über unsere Ambitionen. die unglaublich gutgepflegten und schõn po
lierten Tractionen mitzusagen. 
AII das Panorama macht aus so einem Treffen. etwas wirklich einmaliges. speziell 
wenn er das Erstemalist. undmanauchimSinnehat. sein altes "Schrotthüfli" selber 
zusammen zu bringen. 
Zum Schluss will ich mich an alle Veteranfreunde des Clubs wenden um mich hoch
achtungsvoll zu bedanken und ihnen auch meinerseits wirklich zu gratulieren für die 
grosse Mühe. die sich sehenswert gegeben haben. solch ei ne Arbeit hinter sich zu 
bringen bei den Autos. und um daraus. so ein gelungenes Treffen und ein unver
gesslichen Tag für mich zu erleben. Deshalb wünsche ich denjenigen. - die im Sinne 
haben einen Oldtimer selbst im Stande zu bringen. - viel Lust. Geduld und Spass für 
seine Veteran - Rekonstruktion. 

Viel Glück und frohe Fahrt. wünscht Euch () . ' 't<o.C ,,",ei v l ..Q 

Rosmarie 

Anmerkung: Rosmarie A. Martin wohnt in der Nahe von Malaga (Südspanien) und besilzt einen zer
legten Citroen 5CV. den sie wieder aufbauen mochte. Leider fehlen verschiedene Teile . Sie war an
lasslich ihrer Hochzeitsreise in der Schweiz und hat am Treffen der Region West teilgenommen. 
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Auswertung der Umfrage Uber die Zulassung von Veteranenfahrzeugen 

Kanton Zugelassen Anzahl Steuern Zust:indig 
seit Fahrzcuge Name Vorname Telefon Fax 

ZH 1.08.94 unbegrenz1 Fzg miI hõchsler Verkehrsabgabe (Hubraum, Nutzlasl) Schlumpf Emil 0114683263 0114624737 

übrige abgabefrei. Wechsel-Nr.GebÜhr Fr.50.-/Kal.j. 

BE 2.08.94 12 Gesamlgew.schwerstes Fahrzeug, alle Obrigen gratis Brunner Sandro 031/6342702 03116342681 

LU 1.10.94 unbegrenz1 Fz mit hõchstem Steuersatz = volle Steuer, erstes Tanner Konrad 0411246882 041/246834 

Zusatz-Fz pauschal: Schwere Motorwagen Fr. 240.-, 

leichte Motorwagen Fr. 80.--, Motorrader Fr. 30.-

UR 1.08.94 8 1. Fz nach ccm (starkstes Fz) Vollbesteuerung, Ziegler Peter 0441 42812 0441 42805 

weitere je Fr. 75.- WS-Steuer 

SZ 1990 unbegrenz1 hubraumstarkste Fz, übrige einmal Blersch Josef 043/2421 02 043/21 8244 

Wechselschildgebühr Fr. 58.--

OW 1.01:95 9 Fz mit grõsstem Hubraum volle Steuer, weilere Fr. 50.- Meyer Werner 041/662622 041/668985 

NW 1.04.94 8 ccm Frei Luzia 041/637315 04116373 13 

GL 1.08.94 8 l. Fz volle Steuer (starkstes), 2.-8 . Fz 25% von 058/636358 

eigentlicher Steuer 

ZG 1.07.94 10 1. Fz normale Steuer (hõchster Ansatz) weiter~ Fz Wespi Tony 042/254730 042/254727 

1 xWS-Gebühr), jahrliche Pauschale für WS Fr. 80.-

FR 1.01.95 illimité La cylindrée, seulles deux premiers véhicules sont Cuennet André 037/251534 037/251003 

imposés, soit le véhicule le plus forl en cylindrée à 

100% et le second à 40% 

SO 1.07.94 unbegrenz1 Norm. Steueransatz für das hubraumstãrkste Fz. Dazu Frangi Rila 065/373321 065/373399 

die jahrl. WS-Steuer (Fr. 22.- fOr MR; Fr. 55.-- für PW) 

BS 1.12.94 8 1. Fz normale Steuer (grõssler Hubraum) Schmutz Petcr 06112678202 06112678216 

liedes weitere Fr. 60.-



Kanton Zugelassen Anzahl Steuem Zustllndig 
seit Fahrzeuge Name Vomame Telefon Fax 

Bl 15.08.9.4 6 Das Fahrzeug mit dem hõehsten Gesamtgewieht wird Koeh ArthurH. 0611901 47 11 061/901 72 15 

voll besteuert (26,1352 Rp(Kg bei Veteranen-Personnen 

wagen ur-d 30, 156 Rii/Kg bei Veterancn-Motorrádern); 

die weiteren Fahrzeuge entriehten pro Fahrzeug die 

Weehselsehildsteuer-Pausehale von Fr. 50 pro weiteres 

Fahrzeug .. 
SH Okt.94 6 WS·Gebilhr na eh Hubraum 1 Fz 100% Ritzmann F. 053/827610 05312561 77 

AI 1994 7 1 Fz norma I jedes weitere Fr. 120.- Wyss Riehard 0711879532 071/879533 

AR wie Weisung 99 am hõehst. veranl. Fz gem Tarif jedes weitere Fr. 115.- Mohn Hans·Peter 071/943838 071194 1204 

SG 1988 12 Gewiehtsversteuerung (sehwerstes Fz) Vetseh Jakob 071121 3665 071/21 3998 

GR 1.08.94 99 1. Fz voIl2.-99. je 20% Peret1i Riehard 081/21 73 20 0811217448 

AG 1.1 0.94 5 Fz mit hõehsten Jahressteuer, WS-Pausehale Erni Viktor 064/506285 064/51 1950 

Fr. 60.- pro Jahr 

TG 17.10.94 5 WS für F.l der hôheren Steuerstufe volle Steuer weitere Oertig Willy 054/240220 054/240258 

25% davon 

TI 1.01 .95 8 Verkehrssteuer Auto: Fr. 120.- und Moto: Fr. 85.-/Jahr Mondini Paolo 092/289214 092/2761 55 

1. Fz 100% (hIlehste Steuer) 2.-8. 20% der Steuer, 

wenn gleieher Fz-Art, sonst 50% der Steuer 

VD 12 fr. 590.- (forfait) par jeu de plaques Vautier Philippe 0211642 89 10 021/6428808 

VS wie Weisung unbegrenzt Naeh Steuer-PS. Steuer für hõehst1axiertes Fz. Kein Werner Otmar 027/6071 40 027/6071 04 

Fz darf Nutzlast von 600 kg Obersteigen, sonst wird 

fOr dieses Steuer ebenfalls erhoben 

NE 1.01.92 8 Taxe unique: Fr. 600.- " Besaneet laurent 038/223571 038/2581 27 . 
GE 1.03.93 3 à 20 Véhieule le plus fortement taxé selon taxation ordinaire Pally laurent 0221343 03 00 0221342 83 68 

JU 14.06.05 12 la taxe se ealeule sur le véhieule le plus lourd Cramatte André 066/229143 066/221792 

Fl 1.09.94 unbegrenzt analog der Obrigen WS Sehurti Manfred 0751236 75 00 0751236 75 09 
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lofos zum Treffeo vom 30.09.101.10.1995 

Anfangs September 1995 werden wir die Einladungen/ Anmeldungen fur unser Herbsttreffen 
versenden. 

Leider war es nieht mõg1ieh in diesem Heft die Einladungen beizulegen, da wir heute am Redak
tionssehlusstag noeh mitten in den Vorbereitungsarbeiten steeken. 

An dieser Stelle mõehten wir Eueh heute einige Vorabinformationen geben. 

Zum sehon baIdigen Sehluss der Traetionsaison fuhrt uns die Ausfahrt aufvielseitigem Wunseh 
ins Tessin und zwar diesmal in die Region Lugano. Die Anfahrtsstreeke wird via Sargans - Chur 
- San Bemadino " Bellinzona - Monte Ceneri - Raum Lugano sein. Wir werden auf der Streeke 
3 Wartepunkte einha1ten. 

In Planung ist, dass wir uns im Raum Lugano uns nieht mehr mit den Traetions fortbewegen 
werden. Ein typisehes Tessinemaehtessen soll Eueh fur die lange Anfahrt entsehadigen. Am 
Sonntag sind div. Ausflüge geplant. Selbstverstandlieh wird unser Langsehlafer Kurt die Spat
aufsteher aueh noeh dureh das malerisehe Lugano fuhren, wo am Woehenende das Winzerfest 
stattfindet. 

Wrr freuen uns jetzt schon auf eine rege Beteilung und wünsehen Eueh bis am 30. September 95 
noeh eine sehõne Traetionzeit. 

Edith + Lisbeth Christian + Kurt 

Ueber1egen Sie es sich gut, würden Sie es nicht 
vorziehen, mir etwas anderes als den Führer 
ausweis zu entziehen? (Aus dem Franzosischen, 
in Deutsch komrnt die Doppeldeutigkeit des Wortes 
"retirer" nicht zur Ge1tung) 



CITROEN TRACTION AVANT CLUB MITGLIEDERWESEN 

Adressiinderung 

NaIlle . . ... . .......... . ........... . ...... . 

Vomame ....... ....... . . ... .... . ... ..... . Vorname Partner. ... . . . .. ..... . ...... . . .... ... . 

PLZ/Ort ............. . .. . ......... . ..... . Adresse .... . . . ... ........ . ..... ... .. . .. . .. .... . . 

Geburtstag . . . .. / . . . . . . . .. / . . .... . . . Tel (P): . . . . .. . . / ....... . ..... . ..... . . . ... .. .. . 

Gültig ab : .. .... . .. .. . . .. .. . . ..... . .. . . . . Tel (G): .... ... / .. . . . . .. .... . . . . . ...... . .. .. . . 

Senden an: Robert Isler, Erikaweg 6 , 8400 Winterthur 

Mitglieder-Werbung 

Untenstehend ha ben wir Werbetaions vorbereitet, die ausgesehnitten, fotokopiert, abgezeiehnet 
ete., und mogliehen Interessenten des CT AC zur Anme!dung gegeben bzw. unter den Seheiben
wischer geklemmt werden konnen . 

CITROEN - TRACTION- A V ANT - CLUB 

Postfach 1066, CH- 8058 Zürieh- Flughafen 
Te!.: 052/43 25 17 
Ich interessiere mich für ei ne Mitgliedschaft beim CTAC. 
Bitte senden Sie mir diesbezügliche Unterlagen. 

NaIlle ... . ... . .... .. . .. .... .. . . . . ..... . .. . VornaIlle . .... .. ....... .. ... ... ... . .. .. ......... . 

V orname Partner. ..... .. .. . ....... . .. . . . Geburtstag . . . . . . . .. / . ... . . .... . / ... . . .. .. . 

Adresse .... . .. .. ..... . . . ..... . . . ....... . . PLZ/Ort .... .. ... .. . . ..... .. .... . .......... .. . . . 

Te! (P) . .. ....... / . . . . ..... . .. . . ... . ... . Tel (G) : ..... .. / . . . .... . ... . .... . .... . . . .. . .. . 



AZB 
8058 Zürich 

PP/Journal 
eH-80S8 Zürich 

Adressãnderung melden an: 
CTAC, Postfach 1066 

CH-8058 Zürich-Flughafen 

- wne goiV1TlLl& c2:etrl.lIl.ée. (ilf!al €.t r2.eMe!Ú. à 59 F toUf.l &/J mU.C2L 
(cfu &Un.dJ. 011 V~) 

- wne COJ\1.e CQe 6Ji!aM ~ à 6J'>i.x ~. 

- UI7l Mt gt>n.tLUl. l)UJt ~etri.Ia.tiOm CQe = ~ 
- I!.e 00UIiJ!Le CQe €a ~ 

l3l rue Saínt Charles 
PARIS NV 

tél:4S.57.89.14 
(angle rua St·Charles, rue Leblanc) 

--~ 
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